Haushaltsrede

Der Fraktion der Freien Bürgervereinigung Gernsbach

Sehr geehrter Herr Bürgermeister, liebe Kolleginnen und Kollegen Gemeinderäte, meine sehr verehrten Damen und Herren,

die im vergangenen Jahr prognostizierte positive gesamtwirtschaftliche Entwicklung hat sich bestätigt. Das Wirtschaftswachstum in Deutschland lag in 2007 bei 2,4% des Bruttoinlandsproduktes , für 2008 wird ein Wert zwischen 1,5 und 2 % erwartet. Die Beschäftigung liegt bundesweit auf Rekordniveau . Im September 2007 war erstmals in der Geschichte der Bundesrepublik in einem Monat die Marke von 40 Mio Erwerbstätigen übersprungen worden. Die Zahl der Arbeitslosen soll bis 2009 auf unter 3,5 Mio sinken. Die Wirtschaft im Landkreis Rastatt boomt. 

Doch wie sieht die Entwicklung im Murgtal aus ? Vormals blühende Industriebetriebe verlagern aufgrund fehlender Flächenreserven und nicht optimaler Infrastruktur ihre Produktion in andere Gebiete. Was bleibt sind Industriebrachen mit ungewisser Zukunft. Arbeitsplätze, die Familien über mehrere Generationen ein angemessenes Einkommen boten, gehen verloren.  Die Nachfrage nach Bauland insbesondere im hinteren Murgtal geht aufgrund fehlender Arbeitsplatznähe zurück. Einrichtungen der öffentlichen Verwaltung werden aus den kleineren Gemeinden abgezogen und auf die großen Kreisstädte konzentriert. Kaufkraft fließt ab in die großen Verbrauchermärkte , die sich in der Rheinschiene zusammenballen.

Diese Betrachtung ist sicherlich nicht umfassend, jedoch im Kern realistisch.

Wie sieht die Situation bezogen auf Gernsbach aus?

Gernsbach ist eine attraktive Wohngemeinde mit einer einzigartigen Altstadt, was von jedem Gast bestätigt wird. Die ansässigen Industriebetriebe erscheinen gesund, dennoch werden die wichtigen betrieblichen Entscheidungen außerhalb des Murgtals getroffen. Wir haben ein sehr gutes Bildungsangebot mit allen Schularten am Ort. Dazu als einzigartige Einrichtung das Papierzentrum, das Gernsbach zu europaweiter Bekanntheit verhilft. Gernsbach ist eingebettet in eine beeindruckende Landschaft mit einer Vielzahl an Naturschönheiten . Zahlreiche touristische Attraktionen des Murgtals kommen sowohl den Gästen als auch den Bürgern zu Gute.

Was gilt zu tun:

Gernsbach braucht eine weitere Steigerung der Wohn -und Aufenthaltsqualität insbesondere in der Kernstadt. Bereits in ihrer Dezember-Klausur haben sich die Freien Bürger  mit diesem Thema befasst und arbeiten an einer Konzeption. Wir sind froh, dass  die CDU mit ihrem Antrag dieses Thema ebenfalls aufgreift , und hoffen auf eine konstruktive Sacharbeit. Das Brennpunktthema 2007- Innenstadt-Mitte- ist mit dem gefassten Konsens auf den Weg gebracht. Es ist außerordentlich wichtig und im Hinblick auf Erhalt und Stärkung des Einzelhandels dringend ,dass hier 2008 sichtbare Ergebnisse vorliegen. Die Freien Bürger werden ihren Beitrag hierzu leisten. 

Die Weichen sind gestellt, Gernsbach als Schulstandort weiter voranzubringen. Die baulichen Voraussetzungen für die Ganztagesbetreuung am Gymnasium , sowie an der Grund und Hauptschule sind auf den Weg gebracht. Weitere Betreuungsangebote im Bereich der frühkindlichen Erziehung werden bedarfsgerecht ausgebaut. Die Entwicklung des BA-Studiengangs-Papieringenieur am Papierzentrum ist eine sehr erfreuliche Entwicklung, die seitens der Stadt engagiert unterstützt werden muss, dies auch im Hinblick auf Gernsbach als Standort von papiererzeugenden- und verarbeitenden Betrieben. Gerade diese Betriebe benötigen hochqualifizierte Fachkräfte, die in unserer Region vorhanden sind und zum Standortvorteil für diese Betriebe im Murgtal beitragen. 

Im Bereich Tourismus konnten in der nahen Vergangenheit einige Projekte realisiert werden.

Fakt ist, dass Verbesserungen in diesem Bereich nur in der Zusammenarbeit aller Murgtalgemeinden mit Unterstützung des Landkreises möglich sind. Wir brauchen weitere Attraktionen, sowie eine Verbesserung des gastronomischen Angebots. Dass in diesem Sektor Erfolge zu erzielen sind, zeigen aktuelle Beispiele in der Gernsbacher Gastronomie. Wir haben hier das vorhandene Potential noch nicht ausgeschöpft. Gernsbach hat nach Angaben des Statistischen Landesamtes von 1999 bis 2007 insgesamt insbesondere im produzierenden Gewerbe 652 Arbeitsplätze verloren, während im Wirtschaftsbereich Handel, Gastgewerbe und Verkehr 76 zusätzliche Arbeitsplätze realisiert wurden.

Auch in anderen Bereichen werden gemeindeübergreifende Kooperationen notwendig werden. Denkbar ist dies im Bereich des Feuerwehrwesens, sowie insbesondere in der Landschaftspflege. Eine Lösung für den gemeinsamen Schafstall für Gaggenau, Gernsbach und Loffenau ist derzeit noch nicht in Sicht. Die Zeit drängt, Defizite sind bereits erkennbar. Wir müssen 2008 gemeinsam eine Lösung auf den Weg bringen.

Kommen wir zum Haushalt:

Es war zu erwarten, dass der Haushaltsentwurf 2008 keine großen Überraschungen mit sich bringt. Insbesondere im Vermögenshaushalt sind zahlreiche Einzelvorhaben festgelegt durch:


- bereits gefasste Gemeinderatsbeschlüsse


- Projekte, die in 2007 begonnen worden sind, und 2008 vollendet werden


- Projekte, die, um in 2007 eine Neuverschuldung zu vermeiden, verbindlich auf 2008

  verschoben wurden.

Die Investitionen im Einzelnen:
Karl-Götz-Straße: Der Gemeinderat hat im vergangenen Jahr die Sanierung dieser- nach Aussage eines Ortschaftsrates-„ schlechtesten Straße in Gernsbach“  verschoben. Wir stehen im Wort, die Sanierung in 2008 zu beginnen.

Die Qualität der Erziehung und die Sicherheit unserer Schüler ist uns sehr wichtig. Die Erweiterung des Albert-Schweizer-Gymnasiums, sowie der Hauptschule werden 2008 abgeschlossen mit einem voraussichtlichen Gesamtvolumen von 885Tsd. Euro beim Gymnasium und 1,4 Mio Euro bei der Hauptschule. Hinzu kommt der vom Landkreis geforderte zweite Rettungsweg beim Gymnasium ,der mit 250 Tsd. Euro zu Buche schlägt, eine bauliche Einrichtung, die hoffentlich nie benötigt wird. Die Realschule erhält eine Multimediaausstattung für 70 Tsd. Euro

Die Investitionen im schulischen Bereich sind Investitionen in die Zukunft unserer Gesellschaft. Gernsbach als Schulstandort bietet hier ein herausragendes Niveau.

Im Zusammenhang mit den Schulen muss auch die Stadionhalle betrachtet werden. In der Tat ist der Zustand aus energiewirtschaftlicher, hygienischer und sicherheitstechnischer Sicht mehr als unbefriedigend. Es ist dringend geboten, dieses Projekt 2008 auf den Weg zu bringen.

Kindergarten Fliegenpilz: 

Es ist richtig und sinnvoll, die Lichtkuppeln nach dem aktuellen Stand der Technik zu sanieren, auch wenn dies jetzt mehr kostet. Für die vom Elternbeirat gewünschte bauliche Erweiterung in diesem Zusammenhang ist derzeit jedoch kein finanzieller Spielraum.

Innenstadt-Mitte:

Aufgrund der Initiative der Freien Bürger wurde dieses Thema in 2007 nochmals grundlegend im Gemeinderat und in der Bevölkerung diskutiert.  

Wir sind froh, dass wir als Ergebnis der Klausursitzung vom 20.November einen gemeinsamen Weg gefunden haben, den die Bürgerschaft auf breiter Basis mitträgt und der auch hinsichtlich der Entwicklung unseres Stadtzentrums zeitnah realisierbar ist. Es gilt nun die am 17.12.2007 im Gemeinderat beschlossene Konzeption im Sinne einer städtebaulichen Verbesserung des Quartiers Innenstadt-Mitte schnellstmöglich umzusetzen. Wir erwarten hier für 2008 bereits sichtbare Ergebnisse.

Viele Jahre schon steht die Zehntscheuer auf der Agenda des Gemeinderats. Die derzeitige Entwicklung gibt Mut zur Hoffnung. Am 15.November 2007 hat sich der Verein „Forum Gernsbacher Zehntscheuer“ gebildet. Der Verein verfolgt das Ziel, das Gebäude zu sanieren und mit Leben zu füllen. Demnächst wird durch Studenten der Uni Karlsruhe eine Bauaufnahme durchgeführt. Desweiteren steht der Verein in Verbindung mit einem Statiker, der große Erfahrung in der statischen Bewertung vergleichbarer Gebäude besitzt. Die Ergebnisse beider Untersuchungen bleiben abzuwarten, erst dann und in Verbindung mit einem Nutzungskonzept ist ein finanzielles Engagement der Stadt sinnvoll und aus Sicht der Freien Bürger auch notwendig. 

Im Zusammenhang mit der Schaffung von Baugebieten wird gerne von der Eigenentwicklung der Ortsteile geredet. Der Trend der Bevölkerungsentwicklung in den Teilgemeinden , die seit Jahren rückläufig ist, spricht eine andere Sprache. Um das Niveau dauerhaft wenigstens zu halten, ist es notwendig für bauwillige Familien Flächen vorzuhalten. Wir begrüßen daher die Investitionsmittel für Hardt 4 in Reichental, sowie für das Baugebiet Eben .

Wie unvorhersehbare Ereignisse die Haushaltsführung beeinflussen können zeigt uns der Erdrutsch auf der ehemaligen Mülldeponie in Staufenberg .Mit 360 Tsd. Euro schlägt die Sanierung dieser Altlast zu Buche, wobei voraussichtlich nur 50% gefördert werden. Die in der Vergangenheit vollzogene, damals sicher kostengünstige Lösung „Sanierung Saubuckel“ kommt uns heute teuer zu stehen.

Nachdem nun feststeht, dass die Stadt Gernsbach nicht in den Genuss der DFB-Förderung für Bolzplätze kommt, muss nach Alternativen gesucht werden. Die Freien Bürger befürworten mit Nachdruck die Anlage eines Minispielfelds im Umfeld der Stadionhalle. Die im Haushalt eingestellten 75 Tsd. Euro müssen dafür reichen.

Im Zuge der Haushaltsberatungen des vergangenen Jahres wurden , um eine Neuverschuldung zu vermeiden , die Mittel zur Sanierung der Fassade der St.-Erhard-Kapelle gekürzt und mit einem Sperrvermerk versehen. Die Zeit ist nun reif, diese Aufgabe abzuarbeiten, nachdem sich auch der Ortschaftsrat Obertsrot eindeutig für die Außensanierung der Kapelle in 2008 ausgesprochen hat.

Im Rückblick auf die Investitionen der vergangenen Jahre bleibt anzumerken, dass alle vollzogenen Objekte notwendig und in der zeitlichen Abfolge angemessen waren.

Kommen wir zum Verwaltungshaushalt:

Insbesondere aufgrund der positiven Entwicklung der Gewerbesteuer, die 2008 voraussichtlich im dritten Jahr in Folge die 5 Mio-Grenze überschreiten wird, gelingt es zum 7ten Mal in Folge, einen Haushalt ohne Neuverschuldung zu finanzieren. Ich darf an die Haushaltsdiskussionen der vergangenen Jahre erinnern, in denen insbesondere auf Initiative des Gemeinderats, der hier einen konsequenteren Kurs gefahren ist als der Bürgermeister, eine weitere Verschuldung vermieden wurde. Unser Schuldenstand liegt immer noch bei 1144 Euro/Einwohner, das sind 16 % mehr als der Landesdurchschnitt. Auch der in der Finanzplanung ausgewiesene Kreditbedarf von 3,5 Mio Euro für 2009 spricht hier eine deutliche Sprache. Ziel muß sein, die derzeit recht komfortable Finanzausstattung zu nutzen und unsere Verbindlichkeiten weiter zu reduzieren .  Wenn nicht jetzt, wann dann.

Es ist weiterhin geboten, im konsumptiven Bereich den Sparkurs fortzusetzen, ohne unsere Bürger, die durch den Anstieg der Lebenshaltungskosten bereits über das Erträgliche hinaus belastet sind, durch Steuer - oder Gebührenerhöhungen daran zu beteiligen. Mittelfristig muss eine Reduzierung der Schulden auf einen Betrag unter 1000 Euro/Einwohner die Richtschnur für unser Handeln darstellen. 

Es ist politisch gewollt und gesellschaftlich notwendig, das Angebot der Kinderbetreuung bedarfsgerecht auszubauen. Dies ist sowohl mit Investitionen, als auch mit Personalaufwand verbunden. Aus familienpolitischer Sicht betrachten wir es als positiv, dass in 2008 für die Ganztagesbetreuung 1,1 Stellen, sowie für die Kinderkrippe im Kindergarten Obertsrot 3,2 Stellen zur Verfügung gestellt werden. 

Kritisch jedoch sehen die Freien Bürger die zusätzliche Stelle im Bauhof. Es ist natürlich richtig, Herr Bürgermeister, sie haben in Ihrer Haushaltsrede darauf hingewiesen, dass zusätzliche Aufgaben in der Grünflächenpflege und im touristischen Angebot entstanden sind, die gepflegt werden müssen .Und es ist sicherlich nicht Aufgabe des GR, den Bauhof zu organisieren, aber es liegt in der Zuständigkeit des GR die Rahmenbedingungen für die Personalentwicklung festzulegen. Wir sind der Meinung, wir dürfen hier unsere betriebliche Flexibilität , sowie unsere finanziellen Spielräume nicht einschränken. Ich erinnere an die von den Finanzministern von Bund und Ländern festgelegten Konsolidierungsthesen:

-Das gute konjunkturelle Umfeld soll genutzt werden, um die Konsolidierung der Haushalte fortzusetzen

-Die aktuellen Einnahmeerwartungen sollen nicht zur Grundlage für zusätzliche langfristige Ausgabenverpflichtungen gemacht werden.

Durch Umorganisation und projektbezogene Vergabe von Arbeiten sollte es möglich sein, die notwendigen Arbeiten im genannten Bereich zu erfüllen. Unternehmerisches Denken muß die Richtschnur unseres Handelns sein. Wir beantragen daher, diese Stelle mit einem Sperrvermerk zu versehen und die Haushaltsstrukturkommission zu beauftragen im Rahmen einer Organisationsüberprüfung des Bauhofs , die zukünftige Struktur und Personalausstattung festzulegen.

Herr Bürgermeister, sie haben in ihrer Haushaltsrede die Absicht bekundet, eine Städtepartnerschaft mit einer italienischen Stadt in der Partnerprovinz des Landkreises Rastatt Pessaro et Urbino einzugehen. Die 1964 geschlossene Partnerschaft mit Baccarat hatte aus dem Blickwinkel des Zusammenwachsens der europäischen Staaten sicherlich eine tiefere politische Bedeutung, es galt im Sinne eines vereinten Europas alte Gräben abzubauen und neue Freundschaften zu schließen. Dies ist gelungen und muss auch in Zukunft fortgeführt werden. Wir erkennen für eine Partnerschaft mit einer italienischen Stadt eine sehr positive Resonanz in der Bevölkerung, insbesondere bei unseren italienischen Mitbürgern, die eine sehr lange Tradition im Murgtal haben. Daher befürworten und unterstützen die Freien Bürger diese Initiative.

Sehr geehrter Herr Wittmann, ich denke es ist der Sache und Ihrer Person angemessen , dass ich mich im Rahmen der Haushaltsrede an Sie wende. Im Namen der Freien Bürger darf ich mich bei Ihnen für die immer offene und faire Zusammenarbeit bedanken. Wir haben uns von Ihren Mitarbeitern informieren lassen, dass dies der 24te Haushalt ist, den Sie maßgeblich aufgestellt haben. Fürwahr ein stolzes Jubiläum.

Ich möchte besonders herausheben, dass Sie bei meiner Fraktion sehr großes Vertrauen sowohl in fachlicher als auch in menschlicher Hinsicht erworben haben: Zitat:„Wenn der Herr Wittmann das sagt, dann stimmt das auch!“ 

Es ist heute sicherlich noch nicht der Zeitpunkt des Verabschiedens, wir haben uns dennoch ein Geschenk für Sie ausgedacht, mit dem Sie sich den Übergang in den Ruhestand erleichtern können.  

Noch einen Satz zum Abschluss. Das Jahr 2007 war aus kommunalpolitischer Sicht in Gernsbach sicherlich kein einfaches Jahr. Die Positionen lagen weit auseinander, die Gräben waren tief. Die Diskussion war dennoch wichtig. Es bleibt die Erkenntnis, dass Stadtentwicklung nur möglich ist mit einer breiten Basis in der Bevölkerung und einer stabilen Mehrheit im Gemeinderat. Die Freien Bürger sind guten Mutes, dass diese Voraussetzungen heute gegeben sind.

Lasst uns daher gemeinsam die Gunst der Stunde nutzen , mit mutigen Investitionen unsere Stadt in die Zukunft zu bringen. 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.     

Uwe Meyer 

